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das Delegen soll, euchtet ein Nur 1st die Thomas Bremer: Ekklesiale TUKLIur Un
katholische Lıteratur den Weg klesiologie In der Serbischen Orthodoxen
hben nicht und die Begruün- Kırche IM Un Jahrhundert H Das
dung aliur jeg' In der poetologischen AT= Oöstliche Christentum, Neue olge 41),
gumentation selbst, hne dals die Verlas- Würzburg (Augustinus- Verlag) 1992,
serın 1€Ss rec e1m Namen T3A 296 Sn kt3 ISBN 3:.7613:0169-3
will DIie „poetologische Wende“ 1st nam-
lich, D  S 68i  / 1Ne Wende VO Be1l der Beschäftigung mıt den orthodo-
verbindlich Katholischen 7U indivi- MC  s Kirchen des Ostens un ihrer Theolo-
duell-existentiell erfahrenen Glauben; g1€ stehen In aller Regel die griechische
N1IC VO  - ungefähr fallt S1€E miıt dem PEnde und russische Kirche un: Theologie e1iIn-
des historischen katholischen Milhlieus selt1ig 1m Vordergrund des Interesses.
ZU  INCIL, und nicht VO.  - ungefähr on AUS Sprac  ichen Gründen ergibt
schwankt die Verfasserin Ende ihrer sich seltener eIN Zugang ZUrT rumänischen,
Ausführungen zwischen den Begriffen e1- serbischen, bulgarischen, der gal geOorgl-
98 „katholischen Literatur“, nach der schen Kirche und ihrer Theologie.
eute N1IC mehr iragen sel; weil sS1e Insbesondere insichtlic der seTDIl-
sich mıiıt dem Milieu un: mıiıt derenPoe- schen Kirche un ihrer Theologie 1st das
tik uDerle habe, und einer „christlichen“ P bedauern. Politisch ste Serbien mıiıt-

Sarmnt der Serbischen rthodoxen KircheWeltanschauung, die dem Asthetischen
N1IC entigegengesetZ seın musse. Festzu- euUufe Ja Im Mittelpunkt eines Oft sehr e1in-
halten bleibt, dals iıne als katholisch CI - selıt1g ausgerichteten uUun!: einseltig WCI-
kennbare Literatur poetologisch die tenden Interesses. Und Was die Theologie
katholischen Glaubenswahrheiten 45 betri{fft, verfügt die serbische Kirche In
bunden se1n mulßs, und die sind 1U ein- der mittleren un: jJjJungeren Generation
mal überindividuell gültig Davon geht die heute über mehr profilierte Lehrer als
Arbeit aus, Un auf dieser Grundlage wird 1wa die Russische rthodoxe Kirche der
gezelgt, dafls konfessionell-katholische A etzten Jahrzehnte SO Tullt die 19972 CI-
eratur eın literarhistorisches Phänomen schienene Dissertation VO Thomas Bre-
Wal, das INa  - ebenso der Vergangenheit IET ine schmerzliche, WCI1I1 uch allzu
überantworten kann wWI1e den historischen olit nicht einmal emerkte Forschungslük-
Kon{iessionalismus, das romantisch-ka- ke
tholische der neuscholastische BEinheits- Die Arbeit besteht aus$s wel VO  — der A
denken der die allegorisierenden Verlah- che her sehr unterschiedlich geartetien
FCH der Wirklichkeitsdeutung. Teilen, die insbesondere In ihrer Unter-

1Yas Buch 1st mıt jel ympathie {ür se1- schiedlichkeit die vollzogenen Verände-
He  - Gegenstand eschrieben. D gelingt ruNngscCH des Denkstils hervorragend doku-
der Verlasserin, den vielleicht problema- mentieren.
tischsten Abschnitt katholischer Lıtera- Das, Was eutfe die Serbische Orthodo-
turgeschichte AdUuUs der Perspektive der Be- Kirche ausmacht, Wal 1Im ahrhun-
troifenen verstehbar machen, hne auf dert In einer Reihe unterschiedlicher Ju
asthetische ertungen verzichten. risdiktionen“ verstreut In der zweıten
Dals die Literatur des Milheus schon 1Im Haälifte des Jahrhunderts gehörten die

Jahrhundert 1mM literarästhetischen Serben ler mehr der wenıger stark SCI-
Abseits stan wird als bekanntKa bisch gepragten autokephalen orthodo-

egen der insgesamt differenzier- MC  — Kirchen der orientalisch-orthodo-
ten und einleuchtenden Darstellung wol- DE  — Kirche 1Im Königreich Serbien, der
len WIT auf das azlt, das schlielslich den Metropolie VO  - Karlowitz für die ortho-

doxen Serben In Ungarn, den Metropoli-1te „Handlanger der Vergänglichkeit“ CI -
klärt, hier uch nicht mehr näher einge- Montenegro SOWIl1e VO  - Dalmatien
hen Am Ende erscheinen die Vergang- un der Bukowiıina mi1t S1ITZ In CzernowIıitz,
ichkeit, die Zeit, als die einzig wahre der neben rumänischen Staatsbürgern die
Künstlerin, un Literatur und christlicher Serben 1m cisleithanischen Teil der DOo-
Glaube In schöner Eintracht als ihre naumonarchie angehörten. DIie Serben In
Handlanger, als bloße Zulieferer Iso Bosnılien und der Hercegovına unterstan-
Das lassen WITr besser unkommentiert. den schlielslich dem ökumenischen Pa-

Marburg Jutta Osiınskı triarchat Konstantinopel. Dals diese VCI-
schiedenen Teile In UNSECTECINN Jahrhundert

mühelos zusammen wuchsen, der
V{ mıit Recht auft die starke gemeinsame,
zusätzlich noch bewußt hervorgehobene
Bindung die Tradition des ava un!
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die Anknüpfung diese zentrale Gestalt L11UTr als nachträgliche Reaktion aut Pak-
der Ursprunge des orthodoxen Serben- ten, die 1mM wesentlichen hne eigene
[uUums zurück (S 276) theologische Reiflexion geschaffen WUurrT-

Der Teil der Dıissertation De- den, können 1mM zweıten Teil theologi-
schränkt sich auft die Untersuchung der be- sche nNntwurie der bedeutendsten serbi-
sonders wichtigen organge 1n der eiIro- schen Theologen uNseTCs Jahrhunderts
polie VO  . Karlowiitz, bel den orthodo- vorgeste werden, die E Beachtung

uch über den Bereich der serbischen Or-XC  - Serben ıIn Südungarn se1t 1848 Dıe
organge tanden weitgehend 1mM Zeichen thodoxie hinaus gefunden haben.
eines wachsenden Nationalismus, un Der dieser Theologen ist der lang-
dem sich die rumänıiıschen orthodoxen jäahrige Bischof VO  } 1Ca Nikola)
TYısten der Führung des Metropo- Velimirovic (geb 1880), der mehrere MoO-
ıten Andrel (nic Andreiu) Saguna VO  5 natfe 1Im Konzentrationslager Dachau VeCI-
1U (Hermannstadt) dUuUus der Jurisdiktion brachte un 1956 In den Vereinigten Staa-
VO  — Karlowitz lösten. hne die Benen- ten verstarb (Kap IV) Velimirovic 1st ‚WaTl

LE eigentlich theologischer Gründe, N1C sehr eologe 1M Sıinne einer WIS-
kämpften die serbischen Laiıen In dieser senschaftlichen Theologie. och hat
Zeıt für ine stärkere Beteiligung der iıne gründliche theologische Ausbildung
Leitung der Kirche. DIie Synoden SeErb: erhalten un 1st noch heute (vielleicht Su-
sabor), die als wichtigste kirchliche Ent- steigert durch die Behinderung der Ver-
scheidungsorgane sporadisch einberufen reitung seiner Schriften 1mM OmMMUNIStTI-
wurden, TallsecCll jahrzehntelang die schen Jugoslawien als UTfOTr besonders
rage der Leıtung der Kirche, wobei der begehrt un eintlulsreich Zunächst VWal
aa den Freiraum der Kirchen jedoch ökumenisch auifgeschlossener als 1ın se1-
nach utdunken begrenzte und den Ent- 31  — etzten Lebensjahren und egte ine

besondere Vorliebe für die anglikanischescheidungen der Sabori wiederholt die
Bestätigung V'  a Die kirchlichen Or- Kirche, die aus seiner Studienzeit In
ganisationsiormen, die hier geschaffen England her schätzen gelernt DIie 1mM
wurden, richteten sich weitgehend nach orthodoxen Raum ON: her ungewöÖhn-
ungarischen protestantischen Vorbildern liche Bevorzugung des Protestantismus
S 30} hne diese Ausrichtung theolo- beli den Serben insgesamt und speziell
gisch reflektieren und versuchen, sS1e uch bei Nikola) Velimirovic hängt (darauf
AUs der östlichen Tradition begründen. der VI gelegentlich verweisen sol-
Mögliche Einflüsse AauUs dem Denken des len) uch mıt der Gemeinsamkeit in der
russischen Laientheologen Chomja- Opposition die katholisch be-
kov und seliner Schule erwähnt VI bei- herrschte Donaumonarchie
läufig, hne diese Möglichkeit ernsthaft Eine Vereinigung der geirenNNten ırchen
erortern (S 43, Anm 134, vgl ber 49) annn nach der ursprünglichen Sicht eli-

Im IL Kapitel gibt der VL ıne kurze HaTt- MIrOVIiCS annn geschehen, WE alle Kır-
stellung der Kirchenstruktur, wWI1e S1e 1m chen Heiligkeit zunehmen un sich
wesentlichen zwischen K und 19172 WI1e€e die Wasser VO  - über die fier geirete-
bestand Kritisch angemerkt werden mu D  - Flüssen 1n übertflielsender Heiligkeit
lediglich, dals das Oberhaupt der Kirche vereinen (S 147 15 Zugleich ber War
VO  - Karlowitz wechselnd als Metropolit, Nikolaj Velimirovic überzeugt VOI der
als Erzbischofun als Patriarch bezeichnet Sendung der Orthodoxie In der Form, die
wird. T)as ist allerdings insofern 76 VeCI- sS1Ce auft dem Balkan ernalten hat, mıiıt einer
ständlich, als der Metropolit VO arlo- besonderen etonung des ava un
WItZ se1t 1848 den ıte eines Patriarchen für das Verständnis der Haltung der serbi-
führte (vgl LE weiterhin jedoch ın al- schen Kirche 1m gegenwartigen Konftflikt
len offiziellen. lexten VO  | der Metropolie besonders wichtig der Leiden, des
VON remski Karlovci gesprochen wurde. Kreuzwegs des serbischen Volkes ın seiner

Im 1IL Kapitel widmet sich der V1 der Geschichte CS K  O vgl die Bezeichnung
Kritik der getroffenen Regelungen In der der Schlacht auf dem Amselfeld als serbi-
damalı serbischen orthodoxen Theo- sches Golgatha!).
ogle berraschenderweise stießen die Besonders bedeutend ist Bischo{t 1ko-
getroffenen Regelungen bel den Theolo- la] Velimirovic für das uch aufgrun: se1-
gCH anscheinend fast einhellig aut Kritik LCI Wirksamkeit aufblühende weibliche
un! Ablehnung, un! die herangezogenen Mönchtum 1n Serbien und für die jedem
Theologen wollten übereinstimmend die ast der serbischen Kirche auffällige un:
Rolle der Hierarchie 1n der Kirche tärker VO orthodoxen Serbentum der egen-
betont wIlssen. Wart untrennbare besondere Verehrung

Begegnet 1mM ersten Teil Theologie fast des hl ava
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Wiıie kein anderer serbischer Bischof hat VW [11a  — schon erasmisch transkribiert)
Nikola) Velimirovic die Frömmigkeit der hat N1IC. uUumsSsONnNsti auft die Abhängigkeit
serbischen Laiıen gefördert un! gepragt dieses Theologen VO Bellarmin und
Weitgehend mıiıt seliner Person verbunden Ohler verwıiesen (S DEl Anm 296)!

Das letzte, behandelt1st die In gewIlsser Weise pietistisch geprag- VI Kapitel
te ewegung der Bogomoljcen. In seinem schließlich „die zeitgenöÖssische Theologie
ekklesiologischen Denken dagegen sple - der serbischen Kirche“ miıt besonderer Be-
len die Lalen aum ıne€ nicht eiIn- rücksichtigung der Ekklesiologie bei Ata-
mal bei der Rezeption der Konzilien, die nasıje Jevtic, Radovic un! Bulovic.
se1it dem Sendschreiben der orthodoxen folgt der V{ hier STar. der der Ver-
Patriarchen VOoO  - 1848 und der Wirksam- ehrung des Schülers für den Lehrer ent-
keit Chomjakovs euftfe 1ın der orthodoxen springenden Darstellung einer weitge-
Kirche Tast einhellig gelehrt wird (3 143). henden Abhängigkeit Jevtics VO  e Justin

eithin als der bedeutendste serbische POopovic. Die Ausrichtung der Vater-
eologe UINlSCICS Jahrhunderts gilt Archi- Theologie omMm gerade In der esi0-
mandrıt Justin Popovic (  ), ogie bei Jevtic 1el mehr ZU agen als
dessen Ekklesiologie das umfangreichste bei seinem Lehrer, nicht uletzt wohl des-

Kapitel des Buches gewidmet 1st. Dıie be- 0B we:il Jevtic die theologischen Ent-
deutendsten Theologen der Serbischen (Jr- würtfe der russischen Emigrantentheolo-
thodoxen Kirche heute bezeichnen ihn als g1e, 748 der eucharistischen Ekklesiolo-
ihren Lehrer, wobei MIr scheint, dals gle, schon jel besser verarbeitet hat als
die ungeheure Hochschätzung se1Nes theo- se1ın weitgehend In der Isolierung schrei-
logischen Denkens tärker VO  b dem Eın- bender, ohnehin uNngseCImM moderne uto-
druck der Heiligmäligkeit des Autors un: FE  w} zitierender Lehrer.
seines Lebenszeugnisses In kommunisti- Ia Buch des Vi.Ss 1st insgesamt gut B
scher Zeıt als VO  = 1n Sinne theo- schrieben und für den Ostkirchenkundler,
logischen mpulsen, die VO.  - ihm dU>SC- der die serbische Theologie teilweise, ber
hen, esSTimMM' 1st. Wiederhaolt bezeichnet nicht umfassend kennt WI1eEe der VE B:
der VT seine TDelten als „mystisch“ C radezu spannend lesen und reich In-
prag Was das 1m einzelnen edeutet, wird formationen. Das Bemühen gröfßt-
AaUs der Darstellung Thomas Bremers m_.E mögliche Objektivität selbst be1l der Be-
jedoch kaum deutlich Das jeg allerdings andlung VO  - Reizthemen verdient
uch daran, da diese „mystische“ Pragung eingeschränktes Lob Die nationalisti-
weniıger In Ansatz un:| Aufirils als In der schen Projektionen auf das Serbentum,

die sich hart der ealıta einer Ent-Durchführung eutlic geworden se1l
Justin Popovic selbst hat siıch In der kirchlichung stolßen, die kaum weniger

Kontinultat schr unterschiedlicher ortho- weıit reicht als die In Rußland (unabhängig
doxer Theologen gesehen FEine besonders VO  . der ungleic. härteren un längeren

Verfolgung dort) gibt der VT hne jedewichtige Rolle spielt für ihn die griechi-
sche Theologie, verkörpert VOTL em Hame, In ihren urzeln o mıiıt Ver-
durch Christos Androutsos un! loannıs ständnIis, wieder (vgl z B 64) Von
Karmiris. Beeinflußt wurde ber uch vornherein verzichtet expressis verbis
VO  3 der russischen Theologie, insbeson- aut ine Beurteilung der vorgestellten

Entwürftie nach dem Beurteilungsraster e1-ere VO Metropolit Anton1] (Chrapovic-
kij), Chomjakov, Georg]] Florovskij, neTr iremden, In diesem Falle der rO-
Vladimir Losski], ave Evydokimov. Merk- misch-katholischen Theologie 5.. 220
würdig unkritisch olg der VT der Aulas- Sehr beherzigend In dieser 1NS1IC sind
SUNg der Schüler Popovics, se1in Denken die auSgCcWOSCIICIL Versuche einer Relati-

vlierung der rage nach Rückschritt derse1 bestimmt VO  - dem Ringen ıne pa-
tristische Erneuerung der rthodoxie Fortschritt In der Theologie (S 2529 Le-
Der typischste Vertreter einer trockenen diglich die ständig angedeutete Suche
VO  e westlichen Kategorien estimmten nach der vermilsten Behandlung der Kır-
Schultheologie Christos Androutsos, den chenstruktur 1mM Rahmen der Ekklesiolo-
Popovic seinen Lehrern zählte, sollte glıe (Z 220 231 u.0 cheint MIr StTaT-

ker VO  - römisch-katholischen als VO  - OI-jedenfalls N1IC. nahe, w1e Cc5 e1ImM VT
geschieht, 1n die ahe eines patristischen OdOoxen Voraussetzungen AUS$S gestellt
revıvals gerückt werden A L {1.) Zu se1n.
einer „Emanzipation VoO  . westlichen [ will Eiıne Pionierarbeit wWI1e die VO  - Thomas

Bremer dar{i uch kleine Schwächen Ze1-I katholisch-scholastischen] enk-
mustern“ hat Androutsos 1U wirklich SCHL, hne grundsätzlich Wert IUr die
keinen Beıtrag geleistet. Konstantınos Forschung verlieren. S50 gehören die
Dyobouniotis besser: Dyovounlotils, folgenden kritischen Bemerkungen F1
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6S1tz 1mM en  A einer Rezension hne die Stephan Kuß Römische Kurıe, ıtalıenıscher
Absicht, das Lob für die hervorragende ArT- Ad. und faschistische eWEGUNg. Der Va
beit des VT einschränken wollen Ich tikan und talien In der Zeıit nach dem
VCIINaAS mıiıt der Wertung der Geschichte Ersten Weltkrieg DIS AT totalitären
der orthodoxen Theologie In Rulsland un „Wende“ des Mussolini-Regimes
Griechenland kaum übereinzustimmen. (  9-1  ) Europäische och-
Dıe westlich veriremdete (deswegen Der schulschriften HI7632 “ ——n—” Frankfurt CI -

keineswegs dem Westen gegenüber wirk- iın - Bern (Peter Lang 1995, 282 S, kt;;
ıch offene) orthodoxe Schultheologie 1st ISBN 2.631-478725:25
keine Erfindung der ussen, WI1E der VT.
ZWarTr nicht behauptet, wI1e INa  - ber aU SC Vorliegende Dissertation untersucht die
sichts der ständig wiederholten Assozile- vatikanische Politik gegenüber dem her-
rIung VO  - russischer und „scholastischer“ autftkommenden Faschismus In den Jah=-
Theologie meinen köonnte (Z 19 E Kn  - 1919 bis 1925 Als Quellen dienen

ZU Teil A ersten Mal ausgewerteteIA DAAT L3 Von Androutsos einmal
Okumente aus den Vatikanischen Archi-schweigen, WarT Ja uch die Confessio

sithel keine russische Schöpfung, un die VE Daneben werden dieer bekann-
er des AUuUs der oldau gebürtigen ter italienischer Historiker konsultiert.
Klever Metropoliten Petr Moxgıla sind Miıt Ausnahme VO  - Spadolini und (“an-

deloro handelt CS sich uüutoren,; die In1Ur bedingt Feofan ProkopovicC ber hat
der Schultheologie LLUTr iıne IICHE AUus- Italien den „katholischen Historikern“
richtung verliehen, sS1E jedoch nicht BC® gerechnet werden. €e1 bestätigt sıich
schaffen (Z 20) wieder einmal, da diese italienischen

Angesichts der SONS durchweg ennt- Universitaten lehrenden Katholiken
nisreichen un gründlichen Arbeit VCI- (Monticone, De Rosa, coppola, Rum1],
wundert die Leichtfertigkeit, mıiıt der der Miccolı —— InNe durchaus kritische und
VI behauptet, Justin POopovicC außere sich objektive Darstellung der Geschichte des
nicht ausdrücklich S: Filioque-Frage. Katholizismus bieten
Das stimmt [1U[I Tur den VO. Vr zıtler- Im ersten Kapitel geht der ert den Be-
ten ekklesiologischen Zusammenhang. ziehungen des atıkans ZU. liberalen Ifas

lienischen Nationalstaat VO. Ende desDagegen findet sich In Buch seliner DOog-
matik der rtthodoxen Kirche (Dogmatika Kirchenstaats DIs ZU erstien Weltkrieg
Pravoslavne rkve, Beograd 1932 28) nAaChH. Er schildert, aut dem Hintergrund
eINn Kapite F17 Filioque-Frage, das DO- der gemeinsamen Kampfistellung
lemischer Deutlichkeit nichts wWwWUun- den Sozlalismus, die Annäherungen
schen übrig aßt ter den Reglerungen Rudin1, Peloux und

Unschön und dem orthodoxen Sprach- lolitti, die 1m Gentilone einem
gebrauch absolut N1IC. gemäls i1st die häu- sichtbaren Ergebnis uhrten Sicher rich=
ge Benennung der Bischöfe ausschliels- t1g Sind die Bemerkungen ZUrTr Enzyklika
ich nach ihren Familiennamen. Fur die Rerum Novarum, die ahnlıch wI1e die OZl-
besondere Charakteristik der theologi- algesetzgebung Bismarcks als Maßnahme
schen Schriften Justin POopovics, die dem den (atheistischen) Sozlaliısmus
Leser nach den VO. VT gebrachten Be1- verstehen ist.dzufällig Wal der Leiter
spielen für Struktur und Inhalt seiner der nera de1 Congressti, Ton1olo, eın An-
TE nicht hinreichend nachvollziehbar hänger des eutschen Kathedersozialis-
wird, wünschte I1la  — sich gelegentliche INUs, bel der Vorbereitung der Enzyklika
Beispiele ZUT Veranschaulichung. Dıe Be- maßgeblich beteiligt. Allerdings erscheint
hauptung, daß sich die der Lalen In die Darstellung VO  - Kuls doch eIwas e1n-
der Metropolie VO  e Sremski Karlovcı auft seitig. SO spielten z.B uch außenpoliti-
die serbische Theologie ıs eute aUSWIT- sche Überlegungen, die Antidreibundpo-
ke (S: 2FN vermag die Studie des ViI B litik Rampollas und die Annäherung
rade nicht erwelsen. Und schlielßslich die französische Republik, e1ImM Zustan-
könnte INall, WI1e€e der VT richtig feststellt, dekommen der Enzyklika InNe
In der 1C der eutigen orthodoxen Theo- Nicht unınteressant 1st das zweıte Kapı-

tel, In dem der erft au{fzeigt, wı1ie 1ImM Grun-logie gewils eichter Argumente für die
stärkere Beteiligung der Lalıen Liinden. wWI1e de noch immer die „Römische Frage“,
sS1e 1 Sabor-System der Kırche VoO  - KarT- die Wiedererrichtung des Kirchenstaates,
lLowiıtz vorgesehen WAaTl. Dem Leser ware die päpstliche Politik gegenüber talıen
freilich besser geholfen, WE diese estimmte Auf Grund bisher unbekann-

ter Akten wird gezelgt, dals uch hintertreifende Behauptung uch miıt ATgUu-
mentfen abgestützt worden ware. der Friedensbemühungen des Vatikans

rlangen Karl Christian Felmy die Ilusion VO.  b einer Rückgewinnung der
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